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und motivlıert, sıch auf den Weg 1im Geheimni1s einzulassen. FEın Werk, das nıcht
11UT Lutheraner sondern ganz grundsätzlıch im 1NDIl1C auf den (Gjottes-
dıenst hınterfragt: Verstehst du, W das du tust DZW tun kannst? en der 1ıturg1-
schen Tradıtıion, könnte be1 zukünftigen Neuauflagen (seıt 2011 ıIn der erwel-

ufl.) dıe biblische Tradition des CGGottesdienstes eıne stärkere Berücksıch-
tiıgung finden

Thomas Richter

Johannes Reimer: (rott In der Welt feiern: Auf dem Weg2 ZUMmM missionalen ottes-
dienst, Edıtion IG  Z 39 Schwarzenfeld Neufeld Verlag, 2010., 203 S «

12,90,—

ntgegen dem 116 i1st dies keın Buch. das sıch allgemeın mıt dem Gottesdienst
beschäftigen wiıll, sondern In dem S spezle. dıe geistliche Leıtung des (Go0t-
tesdienstes gehen soll 12) In gewohnter und Weılse schreıbt Johannes Re1-
IN sowohl anregend, als auch aufregend. „Stell dır VOL, 658 ist Gottesdienst und
alle wollen hın das 1st die Vısıon, dıe diıesem Buch zugrunde jegt  C6 13)

Einführend entfaltet Re1iımer cdie Situation und Funktion des (Gottesdienstes
(„Gottesdienst und keıiıner geht hin 5—23), bevor 6F dıe Notwendigkeıt des
Gottesdienstes beschreı1bt („Keıine (Gemeinnde ohne Gottesdienst””; 5—6 Den
„Inhalt des Gottesdienstes”” beschreı1bt Reiımer (wıe be1 ıhm nıcht anders C1I-

warten) 1m Kkern urc den sogenannten ‚fünffältigen Dıienst  © (apostolischer
prophetischer evangelıstischer pastoraler lehrhafter Aspekt des miss1ionalen
Gottesdienstes), wobe1l CS ıhm elıngt, dıe Dienste aus Eph 411 immer wıeder

formulıeren (Mıssıon Vısıon Kommuntikatıon Transformatıon Verift1-
katıon), dass CIE se1n nlıegen unterstutzen (67-98) Vor diıesem Hintergrund
entfaltet und bewertet dann dıe ‚„„Gestalt des missıonalen Gottesdienstes“”
99—133). Das eigentliche Ansınnen des Buches wiıird dann sehr Nnapp, aber alur
konkret, 1m 1INDIIIC auf dıe ‚„Gottesdienstleitung“ 51 dıe ‚„.Gottesdienst-
lanun  c (149—-160 und praktiısche 1pps ‚„„dus dem erkzeugkasten des ottes-
dienstleıiters“ argelegt (  1-17 Fın beispielerzählendes Nachwort, ] _ ıteratur-
verzeichnıs, tichwortverzeichnıs und eın Bibelstellenverzeichnıs runden das
Werk ab

7u eCcC welst Reimer darauf hın, dass Gemeinde Von ıhrem Wesen her m1S-
s1ionarısch Ist; trotzdem rag SICH.: ob VON er der Gottesdienst insgesamt NUuL

‚miss1onal” gedacht werden kann Weıter erg1bt siıch dıe Anirage, ob nıcht auch
eınmal eın anderer Ansatz, als der des ‚fünffältigen IDienstes’ ıIn immer
Varıatiıonen (72—-88) gewählt werden könnte Vor em VOT dem Hintergrund,
dass nach dem exegetischen Befund des Eph die Apostel und Propheten eiıne ab-
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geschlossene Funktion darstellen (vgl Eph 411 mıt 220 3,5) auf denen dıie
deren Dienste aufbauen.

Thomas Rıichter

Johannes Zimmermann: /7wischen Tradıition und Event Kirche wächst UNFC.
Gottesdienst, Kırche ebht Glaube wächst, (Heßen Brunnen Verlag, 2010,
140) S C 9,95

In dıesem VO Projekt „„Wachsende rche  .. der Evangelıschen Landeskırche in
Württemberg herausgegebenen Band entfaltet Dr Johannes Zimmermann.,. Pfar-
FOT: In ndıngen und Privatdozent für Praktıische Theologıe in Greiutswald, den
(Gjottesdienst als Herz der 1sT1ıchen (jeme1nde und begründet selne 1m Unterti-
tel praägnant tormuheerte ese „Kırche wächst urc Gottesdienst‘‘. DIie zentra-
len nhalte des Buches ZU (jottesdienst in selinen unterschiedlichen Gestalten
hat der Autor 1mM Zuge selner Untersuchungen Fragen des (Gemeideaufbaus
meı1st schon anderen tellen publızıert fokussıert und präzısıiert S1e aber
In diesem Band ın übersichtlicher, ompakter und nachvollziehbarer Weıse.

Nach einer instruktiven Eınführung (13—20) entfaltet der Autor selne Kernthe-
„Kirche wächst Urc Gottesdienst‘) Berücksichtigung der Forschun-

SCH und Ansätze VOIN NrMeE:| Härle, utz Friedrichs und Michael Herbst
(21—30) Nachdem Zimmermann argelegt hat, dass es ıhm nıcht eın
Erfolgsrezept für eın rein quantıtatives W achstum geht, ar GE dıe entscheı1dende
rage, Was den Gottescdienst ZU (jottesdienst macht Der Gottesdienst ist Pa
„Begegnungsgeschehen“ („„Wort und Antwort‘), das nıcht L1IUT den Sonntag
kennzeichnet, sondern den Alltag und das en (31—40) Vor diesem Hın-
tergrund ejah Zimmermann dıe rage, ob der Gottesdienst ıne m1ıss1ıONaAarısche
Angelegenheit ist (41—66) und beschreıbt kenntnıisreich dıe gegenwärtige S1ıtuat1-

des Gottesdienstes und ihre Herausforderungen zwıschen Tradıtion und Event
(67-93). Um einen 1INDI1C in unterschiedliche Versuche eiıner Inkulturation
geben, präsentiert Zimmermann exemplarısch dre1 ypen postmoderner (jottes-
dienste (Emerging Church Mysteriıum Netzwerk und Passantengemeıinde)
und beleuchtet, welche Menschen adurch erreicht werden können. ‚„„‚Gottesdienst
INUSS pluraler edacht werden. Wır brauchen viele /ugänge den Menschen,

eIN1geE, besser: möglıchst viele VO  — iıhnen gewinnen“ lautet das HT-
gebnis des Autors 94-105). Dieses Fazıt bıldet den Hıntergrund für selne Ver-
hältnisbestimmung VON (Gottesdienst und Geme1jindeaufbau 6—12 (jottes-
dienst und Glaubensweg 513 und Gjottesdienst und e1cCc (jottes
Literaturhinweise (  /-1 und en Abkürzungsverze1ichnı1s runden das
erk ab


